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Konjunktureinschätzung stürzt infolge der COVID-19-
Pandemie ab 
Ergebnisse der Quartalsbefragung des WIFO-Konjunkturtests vom 
April 2020 
Werner Hölzl, Michael Klien, Agnes Kügler 

 Die Quartalsbefragung des WIFO-Konjunkturtests zeigt im April 2020 einen deutlichen Einbruch der 
Konjunktureinschätzungen in allen Sektoren infolge der COVID-19-Pandemie.  

 Die WIFO-Konjunkturampel – ein Frühindikator für Wendepunkte – steht auf Rot.  

 Die Unsicherheit der Unternehmen steigt in allen Sektoren auf ein bisher noch nie gemessenes Niveau.  

 Die Kapazitätsauslastung sank im April in allen Sektoren deutlich. Die gesicherte Produktionsdauer war 
in den Sachgüterbranchen und in der Bauwirtschaft um 25% niedriger als im Jänner 2020 und bestätigt 
das Bild eines krisenbedingten Rückganges der Auftragsbestände.  

 Die meisten Unternehmen gaben im April an, ihre Tätigkeit nicht ohne Beeinträchtigung durchführen zu 
können, vor allem aufgrund von "sonstigen Hindernissen", die auch die COVID-19-bedingten 
Einschränkungen umfassen, und des "Mangels an Nachfrage". 

 

Kapazitätsauslastung in der Gesamtwirtschaft und nach Sektoren  

 

Die Kapazitätsauslastung geht in den Sektoren und in der Gesamtwirtschaft mit dem 
Ausbruch der COVID-19-Pandemie markant zurück (Q: WIFO-Konjunkturtest, 
saisonbereinigt). 

 
"Die Kapazitätsauslastung 
sinkt in allen Sektoren. In 
der Sachgütererzeugung 
war sie im April um 
12,3 Prozentpunkte nied-
riger als im Jänner und 
erreichte mit 70% ihren 
bisher niedrigsten Wert. In 
der Bauwirtschaft war der 
Einbruch mit 21,8 Prozent-
punkten am schwerwie-
gendsten. Für die Gesamt-
wirtschaft ergab sich ein 
Rückgang um 13,5 Pro-
zentpunkte auf 74,6%." 
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Konjunktureinschätzung stürzt infolge der COVID-19-Pandemie ab 
Ergebnisse der Quartalsbefragung des WIFO-Konjunkturtests vom April 2020  

Werner Hölzl, Michael Klien, Agnes Kügler 

 
Konjunktureinschätzung stürzt infolge der COVID-19-
Pandemie ab. Ergebnisse der Quartalsbefragung des 
WIFO-Konjunkturtests vom April 2020 
Infolge des Ausbruchs der COVID-19-Pandemie brachen 
die WIFO-Konjunkturindizes ein, wie der WIFO-Konjunkturtest 
vom April zeigt. Die WIFO-Konjunkturampel bestätigt die 
Verschlechterung der Stimmung im österreichischen Unter-
nehmenssektor. In allen Sektoren erhöhte sich die Unsicher-
heit erheblich, der Unsicherheitsindikator erreichte einen 
neuen Höchstwert. Die Kapazitätsauslastung sank in allen 
Sektoren ebenso wie die gesicherte Produktionsdauer. 
Auch die Angaben der Unternehmen zu den Hindernissen 
für ihre Geschäftstätigkeit spiegeln die Verwerfungen der 
COVID-19-Krise wider, nach der Kategorie "sonstige Hinder-
nisse" wurde vor allem der "Mangel an Nachfrage" ge-
nannt.  

 Economic Sentiment Collapses as a Result of the COVID-19 
Pandemic. Results of the WIFO-Konjunkturtest Quarterly 
Survey of April 2020 
The April results of the WIFO-Konjunkturtest (business cycle 
survey) show a crash in the business sentiment of Austrian 
companies. As a result of the COVID-19 pandemic, the 
WIFO economic climate indices collapsed. The WIFO Eco-
nomic Traffic Light confirms the deterioration of the mood 
in the Austrian business sector. Uncertainty rose sharply in 
all sectors, the uncertainty indicator reached record levels. 
Capacity utilisation declined in all sectors, as did the as-
sured production duration. The information on the obsta-
cles to their business activities provided by companies also 
shows the distortions of the COVID-19 crisis. The most im-
portant obstacle mentioned was "other obstacles", closely 
followed by "lack of demand".  

 

 
JEL-Codes: E32, E66 • Keywords: WIFO-Konjunkturtest, Quartalsdaten, Konjunktur  
Einmal pro Quartal wird der Fragenkatalog des WIFO-Konjunkturtests um zusätzliche Fragen erweitert, die aber nicht in die 
monatlichen Indizes des WIFO-Konjunkturtests eingehen. Die monatlichen Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests stehen auf der 
WIFO-Website (https://www.wifo.ac.at/themen/konjunktur/wifo-konjunkturumfragen/wifo-konjunkturumfragen) sowie auf der 
Projekt-Homepage zur Verfügung (https://www.konjunkturtest.at). Detailergebnisse zu den Subsektoren der Sachgütererzeu-
gung und den Dienstleistungen können als graphischer Appendix von der Projekt-Homepage heruntergeladen werden 
(https://www.konjunkturtest.at). 
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Die Aufschwungsdynamik von Anfang 2020 
wurde im Frühjahr von der COVID-19-
Pandemie zunichte gemacht. Die monatli-
chen Ergebnisse des WIFO-Konjunkturtests 
zeigen für den April einen Einbruch der Kon-
junktureinschätzung durch die österreichi-
schen Unternehmen. Der WIFO-Konjunktur-
klimaindex drehte sich gegenüber Jänner 
um 42,4 Punkte auf 32,2 Punkte (Über-
sicht 1). Beide Teilindizes des WIFO-Konjunk-
turklimaindex (siehe Kasten "Indizes des 
WIFO-Konjunkturtests") waren davon betrof-
fen: Der Index der aktuellen Lagebeurteilun-
gen kippte um 39,5 Punkte auf 28,2 Punkte, 
der Index der unternehmerischen Erwartun-
gen um 45,3 Punkte auf 36,2 Punkte. Die ös-
terreichischen Unternehmen rechnen in den 
nächsten Monaten nicht mit einer deutli-
chen Verbesserung der Wirtschaftsdynamik. 

In der Sachgütererzeugung verlor der WIFO-
Konjunkturklimaindex gegenüber dem Vor-

quartal 31,2 Punkte und lag mit 32,9 Punk-
ten deutlich unter der Nulllinie, die positive 
von negativen Konjunktureinschätzungen 
trennt. Der Rückgang betraf sowohl die Be-
urteilung der aktuellen Lage als auch die Er-
wartungen für die kommenden Monate. Der 
Einbruch der Erwartungen hat Dimensionen, 
wie sie zuletzt in der Finanzmarkt- und Wirt-
schaftskrise 2008/09 für die Sachgütererzeu-
gung beobachtet wurden.  

In der Bauwirtschaft fiel die Reaktion der Un-
ternehmensstimmung auf die COVID-19-
Pandemie ähnlich aus wie in den anderen 
Sektoren. Dank der besseren Entwicklung vor 
der Krise und der nur kurzen Schließung von 
Baustellen sind die Indizes aber wesentlich 
höher als in den anderen Bereichen. Der 
WIFO-Konjunkturklimaindex der Bauwirt-
schaft verlor gegenüber Jänner 2020 
34,7 Punkte, die Konjunktureinschätzungen 
lagen im April mit 11,0 Punkten deutlich im 

In allen Sektoren bre-
chen die WIFO-Kon-
junkturindizes ein. 
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negativen Bereich. Insbesondere der Index 
der aktuellen Lagebeurteilungen 
(47,7 Punkte) ging markant zurück, der In-
dex der unternehmerischen Erwartungen 

etwas weniger (21,7 Punkte gegenüber 
Jänner), befindet sich aber ebenfalls weit im 
negativen Bereich.  

  

Abbildung 1: WIFO-Konjunkturklimaindizes 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. 

  
  

Übersicht 1: Indizes des WIFO-Konjunkturtests 
  2019 2020 

 April  Juli  Oktober  Jänner Februar März April April 

 

Indexpunkte Verände-
rung gegen-
über Jänner 
(Vorquartal) 

Gesamtwirtschaft         
WIFO-Konjunkturklimaindex 12,1 10,2 8,1 10,2 10,5 2,6  – 32,2  – 42,4 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen 14,2 12,1 8,6 11,3 12,7 8,9  – 28,2  – 39,5 
Index der unternehmerischen Erwartungen 9,9 8,2 7,6 9,0 8,3  – 3,6  – 36,2  – 45,3 
          
Sachgütererzeugung         
WIFO-Konjunkturklimaindex 4,1 1,1  – 3,1  – 1,7 1,8  – 5,8  – 32,9  – 31,2 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen 6,7 2,2  – 2,8  – 2,7 2,3 0,9  – 23,5  – 20,8 
Index der unternehmerischen Erwartungen 1,5 0,0  – 3,4  – 0,7 1,2  – 12,5  – 42,3  – 41,6 
          
Bauwirtschaft         
WIFO-Konjunkturklimaindex 20,3 20,3 16,7 23,7 25,3 22,9  – 11,0  – 34,7 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen 30,4 28,4 21,1 35,4 39,7 37,3  – 12,3  – 47,7 
Index der unternehmerischen Erwartungen 10,2 12,2 12,3 12,0 10,9 8,4  – 9,7  – 21,7 
          
Dienstleistungssektor         
WIFO-Konjunkturklimaindex 15,6 14,0 13,7 15,1 13,2 4,0  – 36,0  – 51,1 
Index der aktuellen Lagebeurteilungen 16,0 15,4 13,6 15,5 14,1 8,4  – 34,3  – 49,8 
Index der unternehmerischen Erwartungen 15,1 12,7 13,8 14,7 12,3  – 0,4  – 37,6  – 52,3 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

 

Die besondere Betroffenheit des Dienstleis-
tungssektors von den gesundheitspolitischen 
Restriktionen zur Eindämmung der SARS-
CoV-2-Infektionen spiegelt sich im Rückgang 

des WIFO-Konjunkturklimaindex für diesen 
Sektor um 51,1 Punkte. Der Index notierte im 
April mit 36,0 Punkten auf einem histori-
schen Tiefstwert. Die aktuelle Lage wird sehr 
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skeptisch eingeschätzt (49,8 Punkte 
auf 34,3 Punkte). Der Index der unterneh-
merischen Erwartungen brach in der Quar-
talsbetrachtung noch stärker ein (52,3 Pun-
kte) und signalisierte mit 37,6 Punkten sehr 
trübe Konjunkturaussichten.  

Im längerfristigen Vergleich der WIFO-Kon-
junkturklimaindizes (Abbildung 1) zeigt sich 

die historische Dimension der COVID-19-Krise 
noch deutlicher. Eine derart abrupte Ände-
rung der Stimmungslage der österreichi-
schen Wirtschaft wurde im WIFO-Konjunktur-
test noch nie gemessen. Auch der Rück-
gang der Konjunktureinschätzungen in den 
sonst weniger volatilen Dienstleistungsbran-
chen auf historische Tiefstwerte ist einmalig.  

1. Konjunkturampel rot – pessimistische Konjunktureinschätzung 

Mit Hilfe eines Markov-Regime-Switching-Mo-
dells wird für die WIFO-Konjunkturampel mo-
dellbasiert die Wahrscheinlichkeit berech-
net, ob die aktuellen Werte der Indikatoren 
des WIFO-Konjunkturtests einer Verbesserung 
oder Verschlechterung der Konjunkturein-
schätzungen gegenüber der Vorperiode 
entsprechen (siehe dazu Glocker – Hölzl, 
2015)1). Die ermittelte Wahrscheinlichkeit 
kann in eine von drei Kategorien fallen, die 
zusammenfassend als "Konjunkturampel" be-
zeichnet werden: 

 Im "grünen Bereich" (Verbesserung) be-
trägt die Wahrscheinlichkeit über zwei 
Drittel, dass die Veränderung der aktuel-
len Indexwerte gegenüber dem vorher-
gehenden Messpunkt eine Verbesserung 
der Konjunktureinschätzungen wieder-
gibt.  

 Im "roten Bereich" (Verschlechterung) 
liegt die Wahrscheinlichkeit unter einem 
Drittel, dass der aktuelle Indexwert eine 
Verbesserung gegenüber dem vorherge-
henden Messpunkt bedeutet. 

 Zwischen dem "grünen" und dem "roten" 
Bereich liegt der Indifferenzbereich. Die 
Entwicklung der Konjunktureinschätzun-
gen kann in diesem Fall nicht eindeutig 
zugeordnet werden.  

Die Wahrscheinlichkeit, sich in einem Verbes-
serungsregime zu befinden, wurde im April 
2020 vom Modell auf einen Wert unter 0,001 
geschätzt. Nach den "grünen Ausreißern" 
Jänner und Februar 2020 lag sie damit wie-
der im roten Bereich (Abbildung 2). Die Un-
ternehmen rechneten infolge der COVID-19-
Pandemie seit März 2020 mit einem Abbre-
chen der fragilen Konjunkturdynamik.  

   

Abbildung 2: WIFO-Konjunkturampel 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. Die WIFO-Konjunkturampel für Österreich zeigt die monatlichen Wahrscheinlichkeiten 
für die Phasen "Verbesserung der Konjunktureinschätzungen" ("grüner Bereich") und "Verschlechterung der 
Konjunktureinschätzungen" ("roter Bereich"). Im Indifferenzbereich kann die Entwicklung der Konjunkturein-
schätzungen nicht eindeutig klassifiziert werden. 

                                                               
1)  Die Verschlechterung ist als Gegenzustand des Zu-
standes "Verbesserung" definiert: Die Wahrscheinlich-
keit, sich im Zustand "Verbesserung" (q) zu befinden, ist 

1 minus die Wahrscheinlichkeit, sich im Zustand "Ver-
schlechterung" zu befinden (p = 1  q).  
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Indizes des WIFO-Konjunkturtests 
Die Indizes des WIFO-Konjunkturtests werden monatlich auf Sektorebene für die Sachgütererzeugung, die Bauwirtschaft und 
die Dienstleistungen ermittelt. Anhand dieser Sektorindizes werden durch Gewichtung mit der Bruttowertschöpfung des je-
weiligen Sektors die "gesamtwirtschaftlichen Indizes" errechnet. Der zusammenfassende WIFO-Konjunkturklimaindex aggre-
giert zwei Teilindizes, die getrennt ausgewiesen werden:  

 Der Index der aktuellen Lagebeurteilungen basiert auf den monatlichen Erhebungen zur aktuellen Lage und zur Entwick-
lung in den letzten drei Monaten. Er ist als gleichlaufender Index konzipiert, der allein durch die frühe Verfügbarkeit (rund 
zwei Monate vor den aktuellen Daten der amtlichen Statistik) einen Vorlauf gegenüber der amtlichen Konjunkturstatistik 
aufweist.  

 Der Index der unternehmerischen Erwartungen fasst jene monatlichen Fragen zusammen, die sich auf die Entwicklung in 
den Folgemonaten der Erhebung beziehen. Er ist als vorlaufender Indikator konzipiert. 

Details zu den Indizes präsentieren Hölzl – Schwarz (2014) oder Hölzl – Klien – Kügler (2019). 

 

    
  

Abbildung 3: Indikator der unternehmerischen Unsicherheit für die Gesamtwirtschaft und 
für die einzelnen Sektoren 
Indikatoren der Unsicherheit 

 

Standardisierte Zeitreihen 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. 0 . . . keine Unsicherheit, 100 . . . höchste Unsicherheit. Standardisierte 
Darstellung: Alle Indikatoren werden auf einen Mittelwert von 0 und eine Standardabweichung von 1 skaliert. 
Dies erleichtert die Beurteilung des Konjunkturverlaufes des Unsicherheitsindikators. 

2. Unsicherheit steigt markant  

Seit den 1980er-Jahren wird im WIFO-Kon-
junkturtest quartalsweise die Einschätzung 

der Unsicherheit der weiteren Geschäftslage 
erhoben. Seit 2014 wird die Frage in allen 
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Sektoren gestellt. Der durch Aggregation 
dieser Einschätzungen über viele Unterneh-
men ermittelte Indikator liefert Informationen 
zur Entwicklung der unternehmerischen Unsi-
cherheit, welche Einfluss auf die Investitions- 
und Produktionsentscheidungen der Unter-
nehmen hat (Glocker – Hölzl, 2019).  

Der Indikator der unternehmerischen Unsi-
cherheit hat einen Wertebereich von 0 
(keine Unsicherheit) bis 100 (höchste Unsi-
cherheit; Abbildung 3). Im April 2020 
(II. Quartal) lag der gesamtwirtschaftliche In-
dikator mit 65,1 um 26,0 Punkte über dem 
Wert vom Jänner 2020. Die hohe Unsicher-
heit zeigt sich auch darin, dass der Anstieg 
die bisherige Variabilität (Standardabwei-
chung) um ein Vielfaches übertrifft (Abbil-
dung 3).  

Zwischen den Sektoren sind kaum Unter-
schiede zu beobachten (Abbildung 3): Un-
ternehmen der Sachgütererzeugung und 
Bauwirtschaft beurteilen die Unsicherheit 

ähnlich hoch wie die Unternehmen des 
Dienstleistungsbereiches, der Konjunktur-
schwankungen traditionell etwas gedämpf-
ter widerspiegelt. Der Anstieg der Unsicher-
heit ist auf die COVID-19-Pandemie zurück-
zuführen, zu deren Eindämmung ein Lock-
down speziell im Dienstleistungsbereich er-
forderlich war.  

Wie die Standardisierung der Unsicherheitsin-
dikatoren (Normierung der einzelnen Indika-
toren auf einen Mittelwert von 0 und eine 
Standardabweichung von 1; Abbildung 3) 
zeigt, entwickelte sich die Unsicherheit in 
den Sektoren bis zur aktuellen Umfrage ähn-
lich, allein in den Sachgüterbranchen er-
höhte sich die Unsicherheit bereits vor der 
COVID-19-Krise etwas stärker. Die Unsicher-
heit ist in der Bauwirtschaft derzeit geringfü-
gig niedriger als in den anderen Sektoren. 
Dies steht im Einklang mit dem etwas weni-
ger ungünstigen Bild der Konjunkturindizes 
der Bauwirtschaft. 

3. Kapazitätsauslastung und Auftragsbestände krisenbedingt rückläufig 
3.1 Kapazitätsauslastung bricht ein 

Vor allem in Bereichen mit hoher Kapitalin-
tensität, hohen Anpassungskosten und lan-
gen Anpassungszeiträumen ist die Kapazi-
tätsauslastung ein aussagekräftiger Konjunk-
turindikator. Im Rahmen des WIFO-Konjunk-
turtests wird die Kapazitätsauslastung in allen 
Sektoren erhoben (Hölzl – Klien – Kügler, 
2019). 

Da die Kosten der Kapazitätsanpassung (In-
vestitionskosten) für die meisten Dienstleis-
tungsanbieter relativ gering sind, blieb die 
Kapazitätsauslastung in den Dienstleistungs-

branchen trotz eines markanten Rückgan-
ges im April gegenüber Jänner (12,7 Pro-
zentpunkte) mit 78,8% am höchsten von al-
len betrachteten Sektoren. In der Sachgüter-
erzeugung sank sie um 12,3 Prozentpunkte 
auf 70%, den niedrigsten bisher gemessenen 
Wert. Nach einem Anstieg im Jänner ver-
zeichnete die Bauwirtschaft den größten Ein-
bruch mit 21,8 Prozentpunkten: Im April be-
trug die (saisonbereinigte) Kapazitätsauslas-
tung nur mehr 67,9%. Für die Gesamtwirt-
schaft ergab sich ein Rückgang von 
13,5 Prozentpunkten, die gesamtwirtschaftli-
che Auslastung erreichte einen historischen 
Tiefstwert von 74,6%.  

   

Abbildung 4: Kapazitätsauslastung nach Sektoren 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. 
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Die Unsicherheit bezüg-
lich der künftigen Ge-
schäftslage erreichte zu-
letzt neue Höchstwerte. 

Die Kapazitätsauslas-
tung fiel in allen Sekto-
ren auf historische Tiefst-
werte.  
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3.2 Gesicherte Produktionsdauer deutlich 
gesunken 

Die gesicherte Produktionsdauer – gemes-
sen in Monaten – wird in der Sachgüterer-
zeugung und in der Bauwirtschaft im Rah-
men der Quartalsbefragung erhoben (Abbil-
dung 5). Im II. Quartal 2020 (April) zeigte sich 
in beiden Sektoren ein deutlicher Rückgang.  

In der Bauwirtschaft meldeten die Unterneh-
men, dass ihre Produktionstätigkeit für die 
nächsten 3,9 Monate gesichert ist. Dieser 

Wert lag um 1,5 Monate unter dem Ver-
gleichswert vom Jänner 2020, die Bauwirt-
schaft verzeichnete somit bereits empfindli-
che Auftragseinbußen.  

In der Sachgütererzeugung verringerte sich 
die gesicherte Produktionsdauer aufgrund 
der COVID-19-Krise gegenüber Jänner 2020 
um 1,1 Monat auf 2,9 Monate.  

   

Abbildung 5: Gesicherte durchschnittliche Produktionsdauer in der Bauwirtschaft und 
der Sachgütererzeugung 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 

  
   

Abbildung 6: Entwicklung der Auftragsbestände und erwartete Entwicklung der 
Auslandsauftragsbestände in der Sachgütererzeugung 

 

Q: WIFO-Konjunkturtest. 
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3.3 Auftragslage in der Sachgütererzeugung 
verschlechtert 

In der Sachgütererzeugung werden die Auf-
tragseingänge und die Erwartungen zu den 
Auslandsauftragsbeständen als relevante In-
dikatoren einmal im Quartal erfragt. Die Ant-
worten auf diese Fragen werden zu Salden 
zwischen positiven und negativen Einschät-
zungen aggregiert. Wie Abbildung 6 zeigt, 

verschlechterte sich die Beurteilung der Ent-
wicklung der Auftragsbestände in den letz-
ten drei Monaten sowie der erwarteten Aus-
landsauftragsbestände in den kommenden 
Monaten markant. Der Anteil der pessimisti-
schen Stimmen überwog im April deutlich 
gegenüber den optimistischen Meldungen. 
Besonders pessimistisch sind die Unterneh-
men in Bezug auf die künftige Entwicklung 
der Auslandsauftragsbestände. 

   

Abbildung 7: Produktionshindernisse 
Anteile an allen Meldungen in % 

  

  

Q: WIFO-Konjunkturtest, saisonbereinigt. 

4. Geschäftstätigkeit der meisten Unternehmen gehemmt 

Im WIFO-Konjunkturtest werden quartals-
weise auch Hemmnisse erhoben, die die Tä-
tigkeit der befragten Unternehmen beein-
trächtigen. Die Unternehmen haben die 
Möglichkeit, keine Beeinträchtigung ihrer Tä-
tigkeit zu melden oder das wichtigste Hin-
dernis aus einer vorgegebenen Liste auszu-
wählen:  

 Mangel an Nachfrage (Dienstleistungen 
und Sachgütererzeugung) oder Mangel 
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Die Auftragseingänge 
der letzten Monate und 
die erwarteten Aus-
landsauftragsbestände 
sind in der Sachgüterer-
zeugung rückläufig. 
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 Finanzierungsprobleme und  
 sonstige Gründe. 

In der Bauwirtschaft wird zusätzlich das Hin-
dernis "ungünstiges Wetter" abgefragt2).  

Im April 2020 meldeten nur rund 34% der Un-
ternehmen der Sachgütererzeugung 
(25 Prozentpunkte), rund 15% der Bauunter-
nehmen (34 Prozentpunkte) und rund 24% 
der Unternehmen in den Dienstleistungs-
branchen (31 Prozentpunkte), dass ihre Tä-
tigkeit ohne Beeinträchtigung möglich ist.  

In der Sachgütererzeugung war im April 2020 
der "Mangel an Nachfrage" das von den 
meisten Unternehmen gemeldete Hindernis 
(rund 35% aller Unternehmen) vor den "sons-
tigen Hindernissen" (17%). 7% der Unterneh-
men bezeichneten den "Mangel an Arbeits-
kräften", 7% den "Mangel an Material oder 
Kapazität" und rund 1% "Finanzierungsprob-
leme" als Hindernisse der Produktionstätigkeit 
(Abbildung 7). In den letzten Quartalsbefra-
gungen hatte sich in Übereinstimmung mit 
der Konjunkturbeurteilung der Anteil der Un-
ternehmen mit einem "Mangel an Nach-
frage" merklich erhöht.  

Krisenbedingt erreichten die "sonstigen Hin-
dernisse" in der Bauwirtschaft das bisher 
höchste Gewicht: Im April meldeten rund 
56% aller Unternehmen "sonstige Hindernisse" 

als wichtigste Beeinträchtigung der Bautä-
tigkeit vor "Mangel an Arbeitskräften" (11%), 
"Mangel an Aufträgen" (10%), "ungünstiger 
Witterung" (5%), "Mangel an Material oder 
Kapazität" (2%) und "Finanzierungsproble-
men" (1%).  

Auch in den Dienstleistungsbranchen be-
zeichnete im April 2020 die Mehrzahl der Un-
ternehmen "sonstige Hindernisse" und somit 
auch die Folgen des Lockdown als größte 
Schwierigkeit (34% der Unternehmen) knapp 
vor dem "Mangel an Nachfrage" (32,1%). 6% 
meldeten einen "Mangel an Arbeitskräften", 
3% "Finanzierungsprobleme" und rund 1% 
"Platzmangel oder Kapazitätsengpässe".  

Der für die Gesamtwirtschaft aggregierte In-
dikator zeigte im April einen sprunghaften 
Anstieg des Faktors "sonstige Hindernisse", 
der die verschiedensten Einschränkungen in-
folge der COVID-19-Krise umfasst. Rund 31% 
der Unternehmen bezeichneten dieses 
Hemmnis im April als besonders wichtig 
knapp vor dem "Mangel an Nachfrage" 
(ebenfalls rund 31% der Unternehmen). Nur 
rund 7% der Unternehmen bezeichneten 
den "Mangel an Arbeitskräften" (Jänner 
2020: 24%) als das wichtigste Hindernis ihrer 
Tätigkeit. 3% meldeten im April "Mangel an 
Kapazität oder Material" und rund 2% "Finan-
zierungsbeschränkungen". 

5. Zusammenfassung 

Die Indizes des WIFO-Konjunkturtests bra-
chen im April infolge der COVID-19-Pande-
mie, der damit zusammenhängenden Ver-
werfungen der weltweiten Wertschöpfungs-
ketten und der gesundheitspolitischen Rest-
riktionen ein. In allen Sektoren gehen die Un-
ternehmen von einer schwierigen Situation in 
den nächsten Monaten aus. Die WIFO-Kon-
junkturampel – ein Frühindikator für Wende-
punkte – zeigt Rot. Der Indikator der Unsi-
cherheit stieg durchwegs markant auf neue 
Höchstwerte. Gemäß der April-Umfrage sank 
die Kapazitätsauslastung deutlich und er-

reichte in den meisten Sektoren historische 
Tiefstwerte. Entsprechend meldeten die 
Sachgütererzeuger per Saldo eine empfindli-
che Verschlechterung der Auftragsein-
gänge und der Auslandsauftragsbestände. 
Die gesicherte Produktionsdauer verringerte 
sich in der Sachgütererzeugung und in der 
Bauwirtschaft. Die meisten Unternehmen se-
hen ihre Tätigkeit beeinträchtigt, insbeson-
dere durch "sonstige Hindernisse", die auch 
Folgen des Lockdown abbilden, sowie durch 
einen "Mangel an Nachfrage".  
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3)  Bei der Berechnung der Hemmnisse für die Gesamt-
wirtschaft wird "ungünstiges Wetter" unter "sonstige 
Hindernisse" klassifiziert.  

Im April 2020 meldeten 
die Unternehmen in al-
len Sektoren "sonstige 

Hindernisse", das die 
COVID-19-bedingten 

Einschränkungen abbil-
det, knapp vor dem 

"Mangel an Nachfrage" 
als wichtigstes Produkti-

onshemmnis.  


